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Weisse Kittel sind gefragt 
Für Appenzeller Schulabganger ist die Suche nach einer Lehrstelle nicht mehr so schwierig - wenn man nicht zu hoch zielt 

Litex AG in ADDenZell bildet Schrifienrnaler aus, ein seltener, aber vielseitiger Beruf. Bild: hn - " 
Die Berufsbildungsämter 
beider Appenzell stellen 
fest, dass praktisch alle ver- 
mittelbaren Schulabgänger 
eine Lehrstelle finden kön- 
nen, wenn sie nicht mehr 
wollen, als sie können. In 
Ausserrhoden sind im Bau- 
gewerbe noch etliche Stel- 
len zu haben. 

HANS HÜRLEMANN 

Die Anfragen von Lehrern, Eltern 
und Berufswahlklassen nach offe- 

nen Lehrstellen seien selten ge- 
worden, berichtet Huns Schnelli 
vom Kantonalen Amt für Berufs- 
bildung in Herisau. in letzter Zeit 
habe sich die Situation bei den 
Zimmerleuten praktisch ins Ge- 
genteil verkehrt. denn dort seien 
sogar in Ausserrhoden. einem 
Kanton mit starker Holzbauer-Tra- 
dition, rund ein halbes Dutzend 
Lehrstellen frei. Im gesamten sei- 
en jetzt im Kanton immer noch 
rund 40 Lehrsíellen zu haben, im 
Baugewerbe. für Schreiner, Hoch- 
bauzeichner und im Textilbereich. 

Niederschwellige Angebote 

Kürzlich ist von der Deutsch- 
schweizerischen Berufsbildungs- 
ämter-Konferenz eine Studie veröf- 
fentlicht worden, die ähnliches 
aussag4 wie die Appenzeller, die 
bei der Umfrage ebenfalls mitge- 
macht haben. Darin ist zu erfah, 
ren. dass die kleineren Kantone die 
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Ansicht vertreten, das Schlimmste 
sei überstanden, während andere, 
wie etwa der Thurgau, von einer 
Verschärfung der Lage sprechen. 
Ein Mangel herrsche vor allem bei 
«niederschwelligen» Angeboten. 
Gemeint sind damit jene Lehrstel- 
len, die sich auch für leistungs- 
schwächere Schulabgänger eignen 
würden. Das heisst also, dass Ju- 
gendliche mit geringer Vorbildung 
- und Mädchen - sich an vielen Or- 
ten schwerer tun. eine Lehrstelle 
zu finden. Besîätigt wird allenthal- 
ben, dass es vor allem Bewerberin- 
nen und Bewerber aus dem Bal- 
kan zusätzlich schwer haben. Fast 
aussichtslos werde es dann, wenn 
sie nur gebrochen deutsch können, 
ergänzt Hans Schnelli. Man höre 
immer wieder von Schulabgän- 
gern, die behaupten. sie hätten 
zweihundert Bewerbungen ge- 
schrieben und seien nicht einmal 
zu einer Schnupperlehre eingela- 
den worden. Das sei durchaus 
möglich, vor allem dann, wenn un- 
geeignete Kandidatinnen und Kan- 
didaten mit mangelhaftem 
Schulsack und schlechten Sprach- 
kenntnissen viel zu hoch zielten, 
sagt Hans Schnelli. Er kenne eine 
ganze Reihe von Beispielen von 
solchen Leuten, die als Ausländer 
mit knapp bewältigter Realschule 
sich immer wieder für kaufmänni- 
sche Lehrstellen beworben hätlen. 
uDer Hang zum weissen Kittel is1 
unübersehbar., stellt Schnelli fest 

Problem Schnupperlehre 
Die grosse Zahl von Interessen- 

ten beispielsweise für das Bank- 
fach habe dazu geführf dass ge- 
wisse Bankinstitute. bevor sie je- 
manden nur zu einer Schnupper- 
tehre zu!assen, bis zu fünfstufige.. 
Eignungstests veranstalten, *um 
zu sieben», wie Schnelli sagte. 

Denn die Angst, keine Lehrstelle 
zu kriegen, führe schon seit eini- 
gen Jahren dazu, dass sich immer 
jüngere Jahrgänge für Schnupper- 
lehren interessieren, auch wenn 
der Schulaustritt noch in weiter 
Ferne liegt 

Das führe zu starkem Konkur- 
renzkampf um die Schnupper- 
lehrstellen und auch dazu, dass di- 
verse Lehrstellenanbieter nicht 
mehr jedermann zur Schupper- 
tehre zuliessea dhm x@ Auf- 
wand ist b e t r d t i i c h  Ärgerlich ist 
ein solcher Aufwand vor allem 
dann, wenn es sich um eine reine 
Alibiübung völlig ungeeigneter 
Leute handelt oder um solche, die 

eine Schnupperlehre als kostenlo- 
se Unterhaltung auffassen. 

Gesamtsdiweizerisch wollte 
man das Lehrstellenangebot in 
zwei Richtungen verbessern, ei- 
nerseits mit der Schaffung der Be- 
rufe des Informatikers und des 
Mediamatikers für Spitzenschüler, 
anderseits mit dem Betriebsprak- 
tiker oder Gebäudereiniger für 
eher praktisch Begabe. Er sei 
nicht so sicher, ob damit tatsäch- 
lich eine echte Lösung gefunden 
sei, meint Hans Schnelli dazu. 

Der Beíriebspraktiker sei bei- 
leibe nicht so einfacli zu erlernen, 
wie das den Anschein mache, denn 
da gehe es um vielfältige ‘íätigkei- 
ten, vom Magaziner bis zum Haus- 
wart der möglichst viel Erfahrung 
im Umgang mil Maschinen, Ce- 
bäuden. Gärten und ähnlichem er- 
werben sollte. Ähnlich sei es auch 
mit dem Gebaudereiniger, der 
sehr genau Bexlreid wipseR Souce 
über den Umgang mit Glften hei- 
spielsweise und der auch die Spra- 
che beherrschen sollie. 

Der Mediamatiker schliesslich 
sei ein Beruf fur weit überdurch- 

schnittlich Begabte, denn er um- 
fasst die Gebiete der Elektronik, 
Informatik und kaufmännisches 
Wissen. Mi\ einem Grinsen nennt 
Schnelli ein solches Multitalent 
«eine eierlegende Wollmilchsau». 
Entsprechend selten werden sol- 
che Lehrverträge abgeschlossen, 
denn die Anforderungen seien 
mindestens so hoch wie an einen 
Maturanden. 

Nach seinen Erfahrungen ist es 
ein Tmgschluss zu glauben, dass 
jeder Shüler  und alle Schülerin- 
nen uums Verworgenn nach absol- 
vierter Schule in eine Lehre ein- 
steigen sollten. MES gibt auch Leu- 
te, die gar nicht scharf drauí sind, 
eine Lehre verbunden mit sdiuli- 
xhen Anstrengungen anzuúeten. 
Sie wollen lieber Njobbenn an ei- 
nem Ort, wo man in kurzer Zeit re- 
lativ viel verdient auf alle Fälle 
mehr als ein gleichaltriger Stift 

Ähnliche Lage in Innerrhoden 
/&ob F&k der Vorsteher des 

Innenhoder Amtes für Berufsbil- 
dung bestätigt die Erfahrungen 
seines Ausserrhoder Kollegen. 
Auch in seinem Arbeitsfeld prä- 
sentiert sich die Lehrstellensituati- 
on wie letztes Jahr. Zurzeit sind 
noch 30 Lehrstellen offen, vor al- 
lem im Baugewerbe. Lehrplätze 
fehlen nach seinen Auskünften im 
Dienstleistungssektor. im speziel- 
len im kaufmännischen Bereich, 
irn Verkauf und in der Informatik 

Im Appenzellerland sind in letz- 
ter Zeit grosse Anstrengungen un- 
ternomhm worden, neue 
Lehrstelien zu schafíen Zudem 
sind heuer etwa sechs Prozent We- 
niger Schulabgänger za plazieren. 
Das hat zu einer Entspannung der 
Lehrstellensitualion geführt. 
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